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ZaMionsgllkbr ist müßig'
Bremerhaven , 28. Mai . In Wesermünde -Bremerhaven führte

der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerinvon Kro¬
sigk, bei einem Vortrag vor der Industrie - und Handelskam¬
mer u . a. aus : Das ab und zu wieder austauchende Gerede oo»
einer bevorstehenden oder auch schon bestehenden Inflation sei
eöllig müßig. Des Führers Wort bürge dafür , daß das deutsche
kolk vor dem Unglück einer neuen Inflation bewahrt werde.
Für eine solche seien keinerlei Anzeichen vorhanden . Das Volks¬
einkommen sei von 45 auf 62 Milliarden , also um 36 v . H . ge»
gestiegen, während der Zahlungsmittelumlauf sich nur von 5,5
auf 6,7 Milliarden , also um 21 o. H ., erhöht habe ; es gebe
keinen schlagenderen Beweis gegen die Behauptung einer in¬
flationistischen Eeldausblähung . Wenn ferner an der Höhe der
Verschuldung der öffentlichen Hand Kritik geübt werde , so müsse
dem folgendes entgegengehalten 'werden : Einmal blieben wir in
der Höhe der Eesamtverschuldung der öffentlichen Hand an sich
ganz wesentlich hinter den anderen Ländern zurück. Ferner ent¬
scheide auch nicht allein das Tempo der Zunahme der Verschul¬
dung oder deren absolute Höhe. In den drei Jahren der sog.
Hochkonjunktur von 1927 bis 1930 seien die Schulden der öffent¬
lichen Hand in Deutschland um 10 Milliarden gestiegen ; darunter
Wen sich aber Auslandskredite in bedenklich hohem Umfange
Wilden . In den Krisenjahren 1930 bis 1933 seien beinahe
4 Milliarden RM . neue Schulden entstanden ; dies wären aber
reine Defizitkredite gewesen, d . h . Kredite , die nur die Etats¬
fehlbeträge decken sollten . Demgegenüber handle es sich bei den
heute aufgenommsnen Schulden um produktive Kredite,
die die zur Rückzahlung nötigen Reserven selbst geschaffen hät¬
ten , und unter denen sich keinerlei Auslandskredite befänden.
Schließlich müsse berücksichtigt werden , daß der Schuldenzunahme
der öffentlichen Hand eine entsprechende Entschuldung der Pri¬
vatwirtschaft gegenüberstehe.

Ziel der heutigen Finanzpolitik sei es vor allem , die kurz¬
fristige Verschuldung immer mehr langfristig zu
konsolidieren und alle Mittel und Kräfte dahin zu kon¬
zentrieren, die zur Erreichung der nationalpolitischen Aufgaben
Eigen Ausgaben wieder aus den laufenden Anlagen zu leisten.

Der Minister führte zum Schluß noch folgendes aus : Das
deutsche Volk kann den frischen Hauch des Meeres nicht entbeh¬
ren. Es kann und will daher auf Schiffahrt und Handel mit der
übrigen Welt nicht verzichten. Aber wie politisch ein dauerhafter
Frieden nur möglich ist zwischen gleichberechtigten Nationen —
die Herbeiführung der Gleichberechtigung Deutschlands durch den
Führer wird daher einmal als eine der größten Friedenstateu
anerkannt werden — so ist doch wirtschaftlich ein dauernder Ver¬
kehr nur möglich zwischen Völkern, deren eigene Wirtschaftsbasis
gesund ist. Wir sind durch Natur und Geschichte stiefmütterlich
behandelt worden . Diesen Nachteil auszugleichen, und die feh¬
lenden Rohstoffe durch technische Leistungen zu beschaffen , ist das
Ziel des Vierjahresplanes . Er steht also nicht im Gegensatz zu
Export und Weltwirtschaft , sondern schasst erst die Grundlage

Mr eisen künftigen Fall gesunden Handelsverkehrs zwischen den
Volkers.

Das NM britische Kabinett
London , 28. Mai . Der König empfing am Freitag um 16 .30

nhr den neuen Ministerpräsidenten NevilleChamberlain
>"d händigte den neuen Ministern ihre Amtssiegel aus . Das
Kabinett Neville Ehamberlaiu setzt sich danach wie folgt zu¬
lammen:

Ministerpräsident : Neville LhamLerlai».
Echatzkanzler : Sir John Simon (bisher Neville Thamberlainl.
Lordpräsident des Staatsrates : Discount Halifax (bisher

Raursay Macdonald ).
Innenminister : Sir Samuel Hoare (bisher Sir John Simon ).
Lordsiegelbewahrer: Sir Earl de la Warr (bish . Lord Halifax ).
Kriegsminister : Hore-Belisha (bisher Duff Cooper).
Marineminister : Duff Cooper (bisher Sir Samuel Hoare).
Handelsminister: Oliver Stanley (bisher Runciman ).
Verkehrsminister: Dr . Bürgin (bisher Hore-Belisha).
Erster Kommissar für öffentliche Arbeiten : Sir Philipp Saffoon

(bisher Lord Stanhope ).
Kanzler des Herzogtums oo» Lancaster : Lord Wiutertou (bis¬

her Daoidsohu).
Antrrrichtsmiuister : Lord Stanhope (bisher Oliver Stanley ).
2a ihren Aemteru find verblieben : Außenminister Anthony

? ^ e n, der Lordkanzler Lord Hailsham, der Staatssekretär
^ Indien Marquis von Zetland, der Staatssekretär für
bw Kolonien Ormsby - Gore, Verteidigungsminister Sir
ftomas Inskip, der Luftfahrtminister Swinton, der Ar-
^ »sminister Ernest Brown, der Landwirtschaftsminister
torrison, der Pensionsminister Ramsbotham und der

Uberzahlmeister Major F . Tyron, der Gesundheitsminister
»mgsley Wood, der Eeneralstaatsanwalt Sir Donald S o m e r-
° ll . der Generalrechtsanwalt Sir Terence O ' Lo » » or.

Sr. GrrbbtlS »Amt ab
Antwort an den amerikanischen Kardinal Mundeletn — Großkundgebung in der Deutschland -Salle
Berlin , 28 . Mai . Die Ankündigung, daß der Berliner

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels auf die verleumde¬
rischen Anwürfe des katholischen Kardinals Munde lein in
Amerika antworten werde , brachte der Deutschland -Halle am
Freitagabend bei der Großkundgebung des Gaues Berlin der
NSDAP , einen Massenbesuch, den man schon eher als Massen¬
ansturm bezeichnen konnte.

Die riesige Holle vermochte schließlich die Schar der Besucher
nicht mehr aufzunehmen . Die Rede des Ministers wurde durch
Lautsprecher in den großen Terrassengarten der Deutschlandhalle
übertragen , der ebenfalls überfüllt war.

Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnet der stellvertretende
Gauleiter Görlitzer die Massenkundgebung.

Dr. Goebbels spricht
Die mit größter Spannung im In - und Auslande erwartete,

fast zweistündige Rede des Ministers , der das ganze deutsche
Volk am Rundfunk lauschte und die zweifellos ein lautes Echo
in der ganzen Welt finden wird , ritz die Mafien in der Deutsch¬
landhalle immer und immer wieder zu stürmischen und begei¬
sterten Beifallskundgebungen hin.

Ehe sich Dr . Goebbels dem geradezu sensationell wirkenden
Hauptteil seiner Rede zuwandte , legte er eingangs die Gründe
Lar , die die Führung des nationalsozialistischen Staates immer
wieder veranlassen , vor das Volk zu treten und mit ihm alle
lebenswichtigen Probleme zu erörtern . Es sei die Aufgabe einer
wahrhaft volksverbundenen und revolutionären Bewegung , die
ganze Nation , die lebende und die kommende, fortdauernd im
Geiste ihrer Weltanschauung zu erziehen und sich ihrer Hilfe und
ihrer Mitarbeit zu versichern.

Die nationalsozialistische Partei sei im besten Sinne des Wor¬
tes eine „Volkspartei " und unser Staat sei darum die demokra¬
tischste Regiernngssorm . die es überhaupt gebe. Hinter «ns stehe
die ganze Nation . Mit Diktatur habe sie nicht das Geringste zu
tun , und die das sagten, hätten von wahrer Demokratie nicht
eine» Hauch verspürt.

„Demokratisch ist ein Regime , in dem nach einem eherne»
Grundsatz immer die besten und tüchtigsten Söhne des Volkes
an die Führung gestellt werden . Das ist bei «ns ohne Zweifel
der Fall . Bei uns ist wirklich die Kraft und die Intelligenz der
Nation an die Macht gekommen, und unser ganzes Volk ist eine
große Kameradschaft geworden , von einem einheitlichen Willen
des Ausbaues beseelt, nicht nur bei Wahlen , sondern jederzeit
hinter seiner Negierung stehend."

Verdienten wir vielleicht deshalb die Verachtung der Welt,
weil wir Sorgen hätten ? Unsere Sorgen , das dürfe man doch
nicht vergessen , seien nicht auf mangelnden Fleiß oder mangelnde
Intelligenz , sondern darauf zurückzuführen, daß zu der ungün¬
stigen demokratischen Lage ein fühlbarer und erheblicher Mangel
an Rohstoffen komme. Das ist nichts Unehrenhaftes ! „Die
Welt täte bester" , so erklärte Dr . Goebbels , „wenn sie nicht ans
solchen Erwägungen heraus mit Steinen nach uns würfe ; wenn
sie sich ihrer eigenen Sünden erinnerte , die uns in diese Lage
gebracht haben ; wenn sie sich im Gegenteil darüber frente , daß
eine Führung der Ordnung , der Kraft und der Disziplin in
Deutschland am Ruder ist ; daß unser Volk nicht, eine Brücke zur
Anarchisierung des alten Europas bildend , dem Bolschewismus
anheimfällt . Wir haben vor unserem Volk und vor der ganzen
Welt nichts zu verbergen , aber wir sind zu stolz dazu , mit an¬
derer Sorgen in der Welt hausieren zu gehen . Wir handeln
nach dem Grundsatz : Hilf Dir selbst, dann hilft Dir Gott !"

Unter immer neuem stürmischem Beifall führte der Mini¬
ster weiter aus , daß das ganze deutsche Volk zum Führer tön
unerschütterliches Vertrauen besitze, daß der ununterbrochene

Kampf des Führers mit den täglichen Sorgen nur dazu beitrag «,
dem Führer der Nation umso liebenswerter zu machen, weil sie
darauf sehe, daß der Führer auch mit seinen Sorgen mitten unter
dem Volk stehe.

Dr . Goebbels sprach dann von dem Ziel , das der Führer mit
seiner Politik verfolge : Er wolle die Befreiung der deutschen
Nation nach innen und nach außen . Ueber Las Ziel des Sozia¬
lismus , erklärte der Minister , sind wir uns alle einig . Der So¬
zialismus will in weitestgehenden Maße das Volk an den Gütern
der Nation teilnehmen lassen . Der Führer und seine Regierung
lehnen es aber ab , durch eine mechanische Lohnerhöhung eine
automatische Preiserhöhung herbeizuführen und damit einen
neuen inflationistischen Kreislauf zu gewinnen . Die 350 Li»
400 Millionen RM ., die in jedem Winterhilfswerk umgesetzt
wurden , erhöhten den Verbrauch gerade der ärmsten Schichten
unseres Volkes . Das ist Sozialismus , der auf friedlichem Wege
verwirklicht worden ist.

Der Minister wies weiter nach, daß trotz der gespannten
Lebenslage unseres Volks der Lebensstandard des schaffenden
deutschen Arbeiters im allgemeinen höher sei als in Ländern,
die große Rohstoffgebiete besitzen . Der Lebensstandard in
Deutschland werde aber ständig noch weiter erhöht . Das sei
auch die Ausgabe des neuen Vierjahresplanes . Mit diesem Vier»
jahresplan wolle Deutschland sich keineswegs von der Welt ab»
schließen, es wolle sich nur nicht für alle Zukunft von der Will¬
kür anderer Länder abhängig machen. Damit erfülle der Füh¬
rer einen tausendjährigen Traum unseres Volkes , den Traum
von einer wahren nationalen Souveränität . (Neuer stürmischer
Beifall ) .

Diese Lebensprobleme könnten nur von dem ganzen Volk
gelöst werden , in hingebungsvoller Einigkeit aller Berufs - und
Bevölkerungsschichten. Die nationalsozialistische Regierung habe
die ehrliche Absicht , auch mit den Kirchen Frieden zu halten.

„Wir werden "
, so führte der Minister aus , „die Konfessionen

nicht religiös , sondern nur politisch einigen . Die christliche«
Theorien werden von den Kirchen, aber die christlichen Hand¬
lungen vom Staat und von der Partei betrieben . (Neuer minu¬
tenlanger Beifall ) . Es ist empörend, festzustellen, daß sich di«
Kirchen der deutschfeindliche» Zeitungen im Auslande für ihre
Sabotagezwecke bedienen - Bei uns kann jeder nach seiner Fasson
selig werden . Der Protestant mag Protestant , der Katholik
Katholik bleiben , und wenn einer beides nicht ist und trogen»
Christ zu sein erklärt , so soll auch er bleiben , was er ist. Die
Kirche soll sich aber nicht in die Angelegenheiten des Staate»
hineinmischen. Wir sorgen für unser Volk, und die anderen sor¬
gen für die ewige Seligkeit . Man sollte meinen , daß sie damit
genug zu tun hätten ."

Der Minister wandte sich dann gegen die geradezu infam«
Unterstellung , daß Deutschland den Religionsunterricht aus der
Schule beseitigen wolle. „Es gibt nun einmal "

, so erklärte er
unter heiterer Zustimmung , „keine protestantische Erdkunde und
keine katholische Naturkunde . Die Kinder sollen in der deutschen
Auffassung erzogen werden, sie sollen sich im späteren Leben
nicht in erster Reihe als Protestanten oder als Katholiken , son¬
dern zuerst und zumeist als Deutsche sühlen !"

Immer wieder erfüllte tosender Beifall die Deutschlandhalle,
als der Minister diese Gedankengänge mit feiner Satire und
scharfem Witz weiter ausspann und unter Hinweis auf eine ge¬
harnischte Erklärung Napoleons gegen klösterliche Anmaßungen
und klerikale Einmischungen in die Staatsangelegenheiten iro¬
nisch feststellte , daß Deutschland durchaus nicht den Anspruch auf
Originalität erhebe, wenn es sich heute mit den kirchlichen
Autoritäten auseinandersetze.

Die Prozesse gegen die Geistlichen
Die Sexualprozefie , die in diesen Wochen und Monaten in

vielen Städten des Reiches gegen eine Unzahl von Mitgliedern
des katholischen Klerus durchgeführt werden und fast ausnahms¬
los für die Angeklagten zu schweren Gefängnis - und Zuchthaus¬
strafen geführt haben , gehen im Augenblick nicht so sehr den
Staat als vielmehr den Staatsanwalt an . Es handelt sich dabei
auch nicht , wie von kirchlichen Kreisen durch Ausstreuung »n- .
kontrollierbarer Gerüchte glauben zu machen versucht wird,
um bedauerliche Einzelerscheinungen, sondern um
einen allgemeinen Sittenversall , wie er in diesem erschreckenden
«ud empörenden Ausmaße kaum noch einmal in der gesamte«
Kulturgeschichte der Menschheit festzustellen ist. Wenn demgegen¬
über behauptet wird , das seien alles nur Scheinprozesse,
die dazu dienen sollten, die heilige katholische Kirche zu kompro¬
mittieren , so muß ich darauf folgendes zur Antwort geben:

Ich bin in den letzten Wochen beruflich verpflichtet gewesen,
einen wenn auch nur geringen Bruchteil des einschlägigen Ma¬

terials von den amtlichen Prozeßakten selbst durchznftudieren.

Ich kann nur sagen, daß das , was darüber in den Zeitungen
steht, geradezu winzig anmutet der haarsträubenden Sittenoer¬
wilderung gegenüber , die hier tatsächlich zutage tritt . Wenn also
von kirchlichen Kreisen erklärt wird , die veröffentlichten Prozeß¬
berichte gefährdeten die Sittlichkeit der Jugend , so muß ich dem¬
gegenüber betonen , daß nicht die Zeitungen , die diese Berichte
bringen , sondern die verbrecherischen sexuellen Verirrungen des
katholischen Klerus das leibliche und seelische Wohl der deutschen
Jugend auf das ernsteste zu bedrohen geeignet sind . Und ich
kan» mit allem Nachdruck vor dem deutsche» Volk, das in dieser
Stunde mein Zuhörer ist» betone», daß diese Sexualpest mit
Stumps und Stiel ansgerottet werden muß und wird ; und wenn
die Kirche sich dazu als z» schwach erwiese» hat , so wird das der
Staat besorge».

Er befindet sich dabei in einer in diesem Falle merkwürdig
anmutende » Gesellschaft . Auch im Jabre 1907 bat es im mo»
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narchistischen Deutschland in ganz kleinem Umfange gegen drei
oder vier Mitglieder des hohen Adels ähnliche Prozesse gegeben.
Das Blatt des Zentrums , die „Germania "

, das damals bekannt¬
lich Wortführer und Sprachrohr der katholischen Kirche und des
hohen katholischen Klerus in Deutschland war , schrieb bei dieser
Gelegenheit unter dem 27. und 29. Oktober 1907:

„Es handelt sich hier um mehr als lediglich um Vorwürfe
sittlicher Perversität gegen beliebige Einzelpersonen , an denen
die Oeffentlichkeit kein besonderes Interesse hat . Die Dinge,
welche in diesem Prozeß der Oeffentlichkeit enthüllt worden
find , beanspruchen vielmehr eine besondere Beachtung , weil
sie in kulturhistorischer wie in politischer Beziehung einen zeit¬
geschichtlichen Hintergrund von außergewöhnlicher Bedeutung
haben . Es war freilich längst kein Geheimnis mehr, daß die
sittliche Perversität namentlich in hochgestellten Kreisen in den
letzten Jahren eine unheimliche Verbreitung gefunden hat.
Der Prozeß hat mehrere Personen vor den Richterstuhl der
Oeffentlichkeit gebracht, jene Mitglieder unserer ältesten Adels¬
geschlechter und Herrscherhäuser, die ihre bevorzugten Stellun¬
gen zu den schamlosesten Orgien , zur niedrigsten Völlerei , zur
verwerflichsten Befriedigung ihrer widernatürlichen Sinnes-
kust mißbraucht haben.

Die sittsngeschichtlichen und politischen Enthüllungen haben
die Notwendigkeit und Dringlichkeit offenbart , daß hier Wan¬
del geschaffen werden muß bezüglich der Verbreitung der wider¬
natürlichen Unzucht . Man wird nun entschiedener den Weg
zur sittlichen und politischen Gesundung einschlagen und mit
eiserner Strenge verfolgen , damit das deutsche Volk nicht dem
Niedergang verfällt und an seiner Zukunft irre wird . Trotz
allen Schmutzes , der in dem Prozeß Moltke-Harden aufgewühlt
worden ist , ist doch nur ganz oberflächlich in den sittlichen
Sumpf gerührt worden . Nur ein ganz kleines Zipfelchen ist
von der in weiten Kreisen der vornehmen Gesellschaft herr¬
schenden llnsittlichkeit ein wenig gelüstet worden ."
Es ist also nicht mehr als recht und billig , daß der national¬

sozialistische Staat , heute in einer ähnlichen Lage , nun gegen
Tausende von kirchlichen Sexualverbrechern nach demselben
Rezept vorgeht , das im Jahre 1907 die „Germania " gegen
eine ganz kleine adelige Clique vorschlug. Und der katholische
Klerus kann davon überzeugt sein , daß heute , wie die „Germa¬
nia " im Jahre 1907 schon verlangte , „entschieden der Weg zur
sittlichen und politischen Gesundung eingeschlagen und mit eiser¬
ner Strenge verfolgt wird , damit das deutsche Volk nicht dem
Niedergang verfällt und an seiner Zukunft irre wird ".

Die deutsche Reichsregierung hatte eigentlich die Absicht, zu
diesen Vorgängen in der Oeffentlichkeit zu schweigen und die
Tatsachen selbst reden zu lasten. Ich sehe mich nunmehr ge¬
zwungen, dieses Schweigen zu brechen . Denn eine deut¬
liche und klare Antwort ist nötig geworden.

Ei« katholischer Kardinal i« Amerika mit Name» Mundelei«
hat in einer öffentliche» Rede, in der er de« Führer in der
»nqualisizierbarste » Weise beleidigte , mich de» „unehrlichen Pro¬
pagandisten von Deutschland" genannt » der diese Prozesse nur
ansziehen laste, um der verfolgten katholische « Kirche Schaden
zuzufugeu. Cr zweiselt dabei in Bausch und Bogen die Richtig¬
keit dieser Prozesse an und hat die Stirn , sie mst der Ereuel-
propaganda zu vergleiche« , die während des Krieges gegen
Deutschland betrieben wurde.

Hier bin ich persönlich angegriffen. Unser Regime
wird des furchtbarsten Verbrechens angeklagt , besten sich eine
Regierung schuldig machen kann : der offenen Beugung von Recht
und Gesetz zu egoistischen Zwecken.

„Ich sehe mich deshalb veranlaßt , aus der Sphäre des Schwei¬
gens herauszutreten und Antwort zu geben. Ich spreche hier als
deutscher Nationalsozialist , als Familienvater , dessen kostbarstes
persönliches Gut auf Erde« seine vier Kinder find, die er auch
einmal , wen» sie in das dazu Le -timmte Alter kommen, den Er-
zichungssaktoren der Oeffentlichkeit anvertrauen muß. Ich kann
als solcher die Gefühle der um die Seele und um den Körper
ihrer Kinder betrogenen uurern verstehen, deren kostbarstes Gur
hier vertierten und skrupellosen Jugendschändern ausgeliefert
gewesen ist. Ich glaube im Namen von Millionen deutschen
Eltern zu sprechen , die es nicht wünschen und die nur mit Angst
und Abscheu daran denken, daß ihre unschuldigen Kinder einmal
von gewissenlosen Verführern derartig seelisch und körperlich
mißbraucht werden könnten.

Dir katholische Kirche attackiert seit Jahren den nationalsosta-
kistischen Staat und die nationalsozialistische Bewegung mit Hir¬
tenbriefen . in denen sie bewegliche Klage über den angeblichen
Sittenoerfall unserer Zeit führt . Sie protestiert dabei gegen
eine Jugenderziehung , die frisch, uumuffig und unprüde ist, sie
« ißt die Länge der Badehosen spielender und turnender Knaben
«nd Mädchen «ach, um zentimeterweise den sittlichen Tiefstand
unserer Zeit aufzuzeigen. Sie klagt über angebliche Mißstände
in der Hitlerjugend . Welch eine Heuchelei angesichts der him¬
melschreienden sittlichen Verwilderung , die sich, wie die Prozesse
es darin » , i» den katholischen Klöstern «nd in weiten Kreise»
des katholischen Klerus breitgemacht hatl

Der Angriffdes Kardinals Mundelein gegen den
nationalsozialistischen Staat kommt zwar aus dem Ausland ; aber
feine Inspirators » sitzen, wie nachgewiesen werden
kann, in Deutschland selbst. Sie gehören den Kreisen
an , die durch die Gerichtsverfahren unmittelbar betroffen wer¬
den. Deshalb übernehme ich persönlich die Verteidigung
der deutschen Rechtsprechung gegen diesen ebenso un¬
verschämten wie lügenhaften Versuch , die kirchlichen Sexualoer¬
brecher reinzuwaschen.

Um was handelt es sich? In Deutschland gibt es wie in alle»
Kulturstaaten Gesetze gegen widernatürliche Unzucht und Kinder-
fchändung. Diese Gesetze gelten selbstverständlich für alle . Auch
für Priester ! Ja , man sollte annehmen , daß gerade Priester
diese Gesetze auf Grund ihres Berufes auf das strengste achteten
und sie gegen Angriffe , kommen sie woher auch immer , verrei-
digten und in Schutz nähmen . In Deutschland nun haben un¬
zählige Geistliche und Ordensbrüder gegen diese Gesetze verstoßen.Kein Land der Welt hätte diese Verstöße über¬
sehen können und dürfen, lleberall aber , und auch in
Deutschland, ist die Justiz verpflichtet, gegen Rechtsbrecher ein¬
zuschreiten, und zwar ohne Ansehung der Person , des Ranges,des Standes und der Konfession.

Es wird nun hier und da die Meinung vertreten , man hätte
diese Prozesse, wenn sie schon unvermeidlich waren , unter voll¬
kommenem Ausschluß der Oeffentlichkeit vonstatten gehen lassen
si llen . Dazu habe ich folgendes zu erklären:

Schon lange vor dem letzten Angriff des Kardinalerzbischofs
von Chikago haben in Deutschland und vor allem aber außer¬
halb Deutschlands viele und hohe Vertreter des Klerus
behauptet, unzählige deutsche Priester würden aus religiöse»
Gründen in Haft gehalten.

Diese fortgesetzte Verleumdung der deutschen Justiz , die wider
besseres Wiste« erfolgte , hat uns endlich gezwungen, vor dem
deutschen Volk und vor aller Welt die Gründe auszuzeigeu, au»
denen diese Priester verhaftet wurden und die ungeheuerliche
Verlogenheit derer nachzuweisen, die da behaupten , es handle
sich dabei um religiöse Motive . Nicht Religion und nicht Politik
sind hier im Spiel . Politische Motive werden uns in diesem Zu¬
sammenhang nur von denen unterschoben, die diesen Seruai-
sumpf nicht sehen «nd die Verderbais nicht zugebe « wollen, weil
sie die Staatsantorität an sich ablehne»» selbst noch dann , wen»
sie gegen die furchtbarsten Schäden sexueller Art einzuschreiteu
sich anschiüt.

Konnte denn der Staat iiberhaü
'' die Augen schließen vor dem

schrecklichen sittlichen Verfall , der sich hier kundtut ? Wer das
wünscht, der mußte die Gesetze ändern . Man kann nicht wider¬
natürliche Unzucht vor dem Gesetz mit Strafe belegen und Van»
Tausende von Geistlichen und Ordensbrüdern trotz ihrer Ver¬
brechen straffrei lasten ; sonst hört das Recht auf , Recht zu sein,
und die Justiz wird zu einer parteiischen Institution im Dienste
der Kirche.

Man mag hur den Einwand erheben, wenn schon
alle Kloster so im Kern verdorben find und unter ihren Angehö¬
rigen die widernatürliche Unzucht gewistermaßen hordenweiie
betrieben wird , dann soll man sie doch unter sich lasten und sich
nicht weiter um sie bekümmern . Aber auch das ist unmöglich.
Denn einmal sind zahllose dieser Priester und Ordensgeistlichcn
im Beichtstuhl tätig und verderben durch ihre krankhafte Ver¬
anlagung unzählige gesunde Menschen . Und ferner sind ihnen
vor allem mehr oder weniger hilflose Wesen als Kranke aus¬
geliefert , die überhaupt nicht in der Lage sind , sich dieser Scheuß¬
lichkeiten zu erwehren . Es handelt sich hier also nicht um Ver¬
gehen von pervers veranlagten Menschen untereinander , son¬
dern um die planmäßige sittliche Vernichtung
Tausender von Kindern und Kranken.

Schließlich muß aber auch hier einmal festgestellt werden , wer
denn überhaupt ein Recht hat , öffentlich von
Moral zu reden, und wer dieses Recht nicht besitzt. Es ist
nicht damit getan , in Hirtenbriefen hohe sittliche Grundsätzeüber die Moral des Volkes aufzustellen. Viel wichtiger ist es
dagegen, zunächst einmal die himmelschreienden Skandale zu be¬
seitigen, die in den Reihen dieser Moralprediger selbst seit
langem offenkundig geworden sind.

Man wird mir vielleicht entgegenhalten : So etwas kann auch
wo anders Vorkommen . Gewiß , es kommt auch wo anders vor,
und dann greifen auch selbstverständlich die Staatsanwaltschaf¬
ten ein und tun dem Recht Genüge. Dafür sind ja die Gesetze
geschaffen . Wenn man mich nun fragt , warum die Verhandlun¬
gen in solchen Fällen nicht öffentlich sind , so antworte ich : Weil
es bisher noch keinem anderen Stand eingefallen ist, solche
Schweinereien zu decken, und weil sich außerdem in keinem an¬
dere« Stand eine derartige herdenmäßige Unzucht breitgemacht
hat wie in dem in Frage stehende«.

Es kann auch einmal ein Lehrer oder sagen wir ein Soldat
deswegen belangt werden . Niemals aber wird der Lehrerbundoder wird dis Armee den Verbrecher dann als Märtyrer bezeich¬nen. Er wird vielmehr aus seiner Organisation ausgestoßen, javon ihr selbst zur Anzeige gebracht.

Die Partei hat hier ein klares und deutliches
Beispiel gegeben. 1934 wurden über 60 Personen , die in
der Partei — gerade wie dies in den Klöstern und in der Geist¬
lichkeit geschieht — diese Laster zu züchten versuchten, kurzer¬hand erschossen. Darüber hinaus aber hat die Partei die Nationin aller Oeffentlichkeit über diese Vorgänge aufgeklärt . Sie hat
ferner versichert , daß sie in jedem ihr bekanntwerdenden Fall
kicht nur selbst zur Anzeige schreitet , sondern vor den Gerichte»die schärfste Perurteilung solcher Sittenverbrecher fordert.

Was hat dagegen die katholische Kirche getan?
Zunächst hat sie jahrelang von politischenVerfolgunge»
geredet, eingesperrte Geistliche als Märtyrer glorifiziert , obwohl
sie wußte , daß es sich dabei zu 9S Prozent um Sittlichkeitsver¬
brecher handelte . In jedem Falle hat sie versucht, die Ver¬
brecher zu beschützen, die Verbrechen selbst zu verwischen
und die Schuldigen entweder in andere Pfarrstellen oder Klöster
einzuweisen, oder, wenn es brenzlich wurde , sie ins Ausland zu
bringen . Unzähligen dieser schamlosen Verderber unserer Jugend
hat man über die Grenze verholfen , um sie dem Arm der Justiz
zu entziehen. Andere hat man eine Zeitlang versteckt und sie
dann an fremden Orten abermals auf die unschuldige Jugend
losgelasten . Was sich hier abgespielt hat — ich sage das in voller
Kenntnis des empörenden und haarsträubenden Prozeßmaterials
—, ist grauenhaft und kann dem Volke gar nicht in vollem
Umfange mitgeteilt werde«.

Diese rMo rast ist so abgrundtief, daß jeden Men¬
schen der die Möglichkeit hatte , auch nur einen dieser Prozeße in
seinen Einzelheiten kennenzulernen, eine maßloie Wut und ei»
heiliger Zorn erfaßen muß vor allem auch gegenüber dem heuch¬
lerischen Sittenrichtertum einer Institution , die selber die scham¬
losesten Exzeße duldet und unzählige junge Menschen dem Ver-

.derben ausgeliefert hat . Denn leider kann es heute keinem
Zweifel mehr unterliegen , daß selbst die tausende und abertau¬
sende Fälle , die zur Kenntnis der Justiz gekommen sind , nureinen Bruchteil des wahren Umfanges dieser sittlichen
Verwilderung darstelle» und nur ein Symptom bedeuten fürden Gesamtverfall.

Es ist nun sehr unklug und zeugt für die vollkommene Kopf¬losigkeit der davon betroffenen Kreise, wenn sie versuchen , aufdem Umweg über das nichtinformierte Ausland Zweifel in die
Berichterstattung über die Prozeße zu setzen oder gar die Unan¬
tastbarkeit der deutschen Justiz zu verdächtigen. Wir könnten.

würde dieses Verfahren fortgesetzt, uns gezwungen sehen , zueindringlicheren und schärferen Mitteln ; »greifen, um nicht nur dem deutschen Volk, sondern darüber
hinaus der Welt Kenntnis zu geben von Vorgängen , die i«
dieser Art einzig dastehen. Wir würden in einem solchen Fall,wenn notwendig , an einige besonders prominente Kirchenfürsteneine Anzahl öffentlicher Fragen richten, über dieim Prozeßsaal unter Eid nähere Auskunft zu geben sie dann
Gelegenheit hätten.

Unter keinen Umständen aber werden wir uns durch solche
Methode » einschüchtern lassen und etwa eine Säuberung nicht
durchführen , die im Interesse der öffentlichen Moral und des
Schutzes unserer Jugend notwendig ist. Die Kirche hätte Ge¬
legenheit gehabt , diese selbst durchzuführen.

Ich will nur einige wenige Beispiele anführen und
auch da nur durch Andeutungen die Scheußlichkeiten kennzeichnendie vor den deutschen Gerichten offenbar geworden sind . In den
Sakristeien wurde nach der Beichte mit den minderjährigen
jungen Menschen Unzucht getrieben ; die verführten Opfer wur¬den für ihre Willfährigkeit gegenüber den unzüchtigen Wünsche»der Sexualverbrecher mit Heiligenbildern belohnt,die geschändeten Jugendlichen nach dem Unzuchtsakt be¬
kreuzigt und gesegnet. Kein Platz , der den Gläubige»
heilig ist , blieb vor dem widerlichen Gebaren der Sexualvec-
brecher im Priesterrock verschont. Hinter dem Altar tobten sie
zwischen Beichte und Kommunion ihre widernatürlichen Gelüsteaus ; sie schämten sich nicht, ihre Beichtkinder mit der Behauptung
gefügig zu machen , daß solche Dinge , mit Priestern be¬
trieben , nicht sündhaft seien. Eines dieser Scheusale
hat sich als Lehrer der Klosterschule Waldniebel an 35 Schülern
vergangen , ein anderes Subjekt an 96 Schülerinnen.

Ein Pfarrer in Baden brachte es fertig , dem seiner
kirchlichen Autorität anvertrauten Mädchen einzureden , sie würde
dem Herz -Jesu -Fest eine besondere Weihe geben, wenn es sich ge¬rade zu dieser Zeit mit ihm einließe.

Ich betone dabei ausdrücklich, daß ich mich in diesen skizzen-
haften Angaben nur auf amtliches Prozeßmaterial
stütze , daß ich auch nur einen winzigen Bruchteil dieses Ma¬
terials zur Kenntnis der Oeffentlichkeit bringen kann und will.
Der Ekel steigt einem hoch , wenn man gezwungen ist, sich be¬
ruflich und amtlich mit diesen- Unterlagen zu beschäftigen.

Und nun frage ich das deutsche Volk : Kann man hier noch
oo» Gottesgnade » rede» , oder hat von diese« verbreche¬
rischen Elemente » nicht der Teufel selbst Besitz ergriffen?
Die Haltung der kirchlichen Obrigkeiten diesen

Greueln gegenüber ist vollends unverständlich . Ein Bischof ent¬
schuldigt vor Gericht sein Nichteinschreiten mit Güte . Das heißt
also Güte gegenüber dem Verbrechen und sittliche Preisgabe a»
wehrlosen Kindern . Immer wieder aufs neue sind diese Scheu¬
sale auf ihre Mitmenschen losgelassen worden . Die bischöflichen
Aufsichtsbehörden haben angeblich keine Möglichkeit gehabt , da¬
gegen einzuschreiten. Aber selbst vor Gericht noch versuchen sie,
alles zu vertuschen. Der Eeneralvikar von Mainz verweigert
als es brenzlich wird , die Aussage , bestreitet vorhandene Per¬
sonalakten , die dann von der Staatspolizei trotzdem beschlag¬
nahmt werden können. Der Bischof von Trier will sich an nichts
mehr erinnern können und wird schließlich einer objektiv fal¬
schen Aussage unter Eid überführt.

Dieser selbe hohe Klerus aber hat die Möglichkeit, gegen jede»
Geistlichen vorzugehen, der auch nur zum heutigen Staat positiv
Stellung nimmt . Das beispielsweise ein Abt Schachleitner auch
nur versucht bat . uns Nationalsozialisten zu verstehen und unse¬
rem Wirten Gerechtigkeit wioersahren zu lassen , führte sofort
zum Verbot der Abhaltung des Gottesdienstes und der Predigt.

Die bischöflichen Behörden hätten , wenn sie nicht mehr tu«
konnten, wenigstens dafür sorge « müsse« , daß die ihnen beka»»-
te» verbrecherischen Elemente nicht immer von neuem in ander«
Pfarreien versetzt wurden . Mutz es nicht jedem deutschen Ma »«
die Zornesröte ins Gesicht treibe «, wenn er sich oorstellt, daß
deutsche Mädchen und Frauen gehalten sind , zu solchen Sexual¬
verbrechern in die Beicht« zu gehen «nd ihnen über ihre hei¬
ligsten «nd intimsten Geheimnisse Auskunft zu geben. Die Tat¬
sache, daß notorische Sittlichkeitsverbrrcher dazu immer wieder
aufs neue in Erziehungsanstalten untergebracht werden, i»
denen sie ungehindert Jagd auf Jugendliche machen können, kam»
nur als eine himmelschreiende Verantwortungslosigkeit bezeich¬
net werden. Wie heuchlerisch «nd unsinnig wirkt demgegenüber
die von solche» Elementen erhoben« Androhung ewiger
Höllenqualen gegenüber einer modernen Körperertüchti-
gnug und Leibeserziehung.

Scharfe Warnung
Ich möchte dieses Kapitel nicht schließen , ohne erneut in aller

Eindringlichkeit eine scharfe Warnung an die Kreise zu richte^die es angeht.
Wird die Wahrheit der Sittlichkeitsprozeße gegen katho¬
lische Geistliche noch einmal von einer in Betracht kom¬
menden Stelle in Deutschland oder außerhalb des Reiches
angezweifelt . so werden wir mit den wirksamste« und
drastischste « Mitteln diese Zweifel zu zerstreuen wißen.
Untersteht sich «och einmal eine dieser Stelle « . Mißtraue»
gegen die Unantastbarkeit «nd Sauberkeit der deutsche«
Justiz zu säe», dann werden wir einige sehr hohe Personen
des Klerus vor die Notwendigkeit stellen, vor Gericht unter

Eid Rede und Antwort zu stehen.
Dann mag das deutsche Volk erkennen, warum die bischöfliche»

Aufsichtsbehörden versagt haben und wie wahr Christi Wort ist!Man solle sich hüten vor denen, die im Schafspelz herumgehen
inwendig aber reißende Wölfe sind . Der göttliche Lehrmeister
vor dem auch wir uns in Ehrfurcht beugen , hat einmal scho»
die Wechsler und Händler mit der Peitsche aus dem Tempel ge,trieben . Welche Strafe würde er erst über diese Sittenverderber
Unholde und Mörder von Kinderseelen verhängen!

Ich spreche zum Schluß dieses Kapitels im Namen von tausen¬
den anständigen Geistlichen, die, wie unzählige Briefe an mich
beweisen, schmerzbewegten Herzens den tiefen Fall und Verfall
der Kirche sehen , und ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß ge¬rade aus diesen Kreisen eine Regeneration eintritt , die s«
rechtzeitig erfolgt , daß es nicht zu spät ist."
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„Lag -es deutschen Handwerks
Beginn der Arbeitstagung in der Frontkänwfer -Festhnile

Frankfurta. M ., 28 . Mai . Der „Tag des deutschen Handwerks"
begann am Freitag mit der Arbeitstagung in der Festhalle , an
der das gesamte Führerkorps des Handwerks , der Beirat des
deutschen Handwerts und die Gau - und Kreishandwerkswalter
>nit ihren engeren Mitarbeitern teilnahmen.

Unter den Ehrengästen , an ihrer Spitze Reichsorganisations-
leitn Dr . L e y , und Reichsstatthalter und Gauleiter Sprenger,
>ah man zahlreiche Vertreter von Partei und Staat , der Behör¬
den und der Wehrmacht . Von ausländischen Handwerksführern
nahNM Landesrat Schuschnigg (Oesterreich) , Direktor von Dobsa
(Ungarn) , Präsident Besch und Präsident Weimerskirch (beide
Luxemburg ) , Präsident Rozite (Lettland) und der Handwerks-
Der Kckkones ( Finnland ) an der Tagung teil , sowie SO aus¬
ländische Handwerksgesellen aus Italien , Ungarn und Luxem¬
burg, die sich auf der Wanderschaft in Deutschland befinden.

Der Leiter des deutschen Handwerks in der DAF . , Paul
Walter, eröffnete den dritten Handwerkstag in Frankfurt
e. M . Er begrüßte Dr . Ley , Gauleiter Sprenger , die Gäste und
alle Handwerkskameraden , worauf Oberbürgermeister Staats-
wt Dr. Krebs das Wort ergriff und die Teilnehmer willkommen
hieß, die aus allen Gauen und Landschaften unseres Vaterlandes
zumdrittenmal zum „Tag des deutschen Handwerks" nach Frank¬
furt a . M ., der „Stadt des deutschen Handwerks "

, gekommen sind.

Hierauf erstattete Paul Walter unter starkem Beifall den
Rechenschaftsbericht des deutschen Handwerks.

In der Handwerkspolitik habe sich, sagte er, eine grundlegende
Lendcrung vollzogen. Die neue Staatsfllhrung habe es sehr
,asch vermocht, einen ungeahnten wirtschaftlichen Aufschwung
HMizuführen, der auck den breiten Schichten des Handwerks zu¬
gute kam . Binnen weniger Jahre seien seine Umsätze von 10 9
aus 18,5 Milliarden gestiegen. Damit seien aber noch lange nickt
die handwerklichen Probleme selbst gelöst gewesen. Eine grund¬
sätzliche Umstellung unserer Auffassung von dem Sinn und den
Ausgaben des Handwerks habe sich als notwendig erwiesen. Es
sei das Verdienst des Reichsorganisationsleiters der NSDAP .,
dm Handwerk neue Wege gewiesen zu haben.

Unsere Zeit kenne keine Kompromisse, aber sie habe ein aus¬
geprägtes Gesicht . Es sei eine Aufgabe des Handwerks , allen
Gegenständen unseres Bedarfs Ausdruck und Form die¬
ser Z c i t zu geben. Dazu sei eine Abkehrvom rein wirt-
stzuftl i chen Denken notwendig . Niemals dürfe vom Hand¬
werk der wirtschaftliche Erfolg allein zur Richtschnur seines Han¬
delns gemacht werden . Wirtschaftlichen Erwägungen habe viel¬
mehr die Freude am Werk, der Drang , etwas Außerordentliches
zu leisten , voranzugehen . Eine weitere wichtige Aufgabe des
Handwerks sei die Erziehung eines leistungsfähigen gewerblichen
Nachwuchses. Es würden jetzt Maßnahmen durchgeführt mit
dem Ziel , durch eine rechtzeitige Verufsaufklärung für die Be¬
setzung der Lehrstellen den in jeder Weise geeigneten Nachwuchs
zu erhalten. Nach wie vor bildet die Meist er lehre den
Grundstock jeder handwerklichen Berufserziehung . Die Meister-

kehre ocrmöge allerdings nur dann dem Ideal gerecht zu wer¬
den , wenn uuch der handwerkliche Betriebsführer den Anforde¬
rungen genügt , die der Nationalsozialismus an die Betreuer der
Dgcnd stellt. Durch die Teilnahme am Reichsbcrufswettkampf
solle bereits während der Meisterlehre der Ehrgeiz der Lehrlings
geweckt werden.

Wesentlich anders sähen die Verhältnisse auf dem Gebiete der
Lerufserziehung von Gesellen und Meistern aus.
Hier habe der Nationalsozialismus fast nichts Erwähnenswertes
vorgesunden . Es sei dem Deutschen Handwerk in der DAF . Vor¬
behalten geblieben , durch die Wiedereinführung des Eesellen-
mnderns im In - und Ausland , durch die neue Art des Werk-
ftattmanderns , durch die in Zukunft ständige Einrichtung eines
Gesellen - und Meisterwettkampfes , durch Förderlehrgänge uns
llmschulungskurse, vor allem aber durch die Errichtung von
Reichs - und Bezirksfachschuleneine wesentliche Lücke auszufüllen.

Der Weg zum neuen Handwerk, sagte der Leiter des Hand¬
werks weiter , gehe nicht über die Wirtschaft , sondern über die
Rernsserziehung. Allein die Leistungen und die Arbeit
stien die Wegbereiter des Handwerks , und die weltanschauliche«usrichtung gehe damit Hand in Hand . Es sei selbstverständlich,
baß zu einer wahren Betriebsgemeinschaft in allererster Linie
ein gegenseitiges soziales Verständnis gehört . Unter MitwirkungEr Beteiligten hätten Zehntausende uneinheitlicher VerträgeMd Abmachungen zwischen Vetriebsführern und Gefolgschaften^ 5^ gesetzt werden können. An ihre Stelle seien rundM einheitliche Tarifordnungen getreten . Auch die Unterkunsts¬und habe eine vernünftige Regelung gefunden.M E Gebiet der sozialen Betreuung falle auch die Bereit¬
stellung von Mitteln der Deutschen Arbeitsfront für junge Mei¬
ster djx stch selbständig machen wollen . Den begabten , fleißigenMo sparsamen Junghandwerkern solle damit der Weg nach oben
Mffnet werden . Nur wenn an der Spitze der handwerklichen«riebe die schöpferischsten Handwerker stehen , könne die Missiones Handwerks erfüllt werden . Im Laufe des Jahres 1988 wer-e" so insgesamt 4 Millionen RM . durch die Deutsche Ar-

. ' grollt für Existenzgründungen zur Verteilung ge¬igen Diese Mittel würden sich in den folgenden Jahren stän-eig erhöhen.
Dann beschäftigte sich der Leiter des Deutschen Handwerks mit

ms ^ ttschaftlichen Entwicklung des Handwerks und den der
t,„

'
j!Mtsorganisation gestellten Aufgaben . Im Vordergrund

Mit der Wirtschaftsgruppe ständen naturgemäß die Auf¬
geber rv ^ "" S der Mitarbeit am Vierjahresplan er-
blia - ^ sondere Verpflichtung des Handwerks gelte im Hin-
sLai» i >

^ Rohstoff- und das Preisproblem . Sparsame Wirt-
dil in? Werstes Gebot . Meister , Gesellen und Lehrlinge müß-
milE Rlerkstoffen ebenso gut umzugehen verstehen wie

ni ^ .̂ .giug der Leiter des Deutschen Handwerks auf orga-
A„g^ " sche Fragen ein . Er gab seiner Freude darüber
Hand!»

bia regionale wie die fachliche Gliederung des
Tenn? . A der Deutschen Arbeitsfront in einem schnellen
Hand- ^ "tzbereit geworden sei. In Zukunft würden dem

w
'*omde Bezeichnungen verschwinden und anstelle der

treten sv
" " "b Fachschaften die Gewerke und Eewerkegruppen

^ tionnn ^ " nd Entwicklung des Handwerks seien durch den
z»r Lrb,j ,

o ^ smus fichergestellt, aber nur dann , wenn es sich
Mt »in ^ Ehre bekenne, wen» es durch treue Kameradschaft
Hrransll.n H^ ones Auftreten , vor allem aber durch bewußte"ireuung handwerklicher Wertarbeit selbst dort Vertrauen

erzwinge , wo man es für eine absterbende und völlig überlebte
Berufsgruppe halte . Wenn das Wort „Handwerk" heute in der
Öffentlichkeit wieder eine ganz andere Bedeutung habe als noch
vor wenigen Jahren , dann sei dies das Ergebnis einer müh¬
samen, zähen und glaubensstarken Arbeit , die vom Handwerk in
den letzten Jahren geleistet worden sei.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dankte Pg . Walter für seine
Darlegungen mit herzlichen Worten . „Es ist ein beglückendes
Gefühl" , so führte Dr . Ley aus , „daß wir nun den Weg und bas
Ziel wissen und unsere Aufgaben kennen. Sie haben den Unter¬
schied zwischen der Aufgabe der Wirtschaftsgruppe und der
Gruppe des Handwerks in der DAF . gezeigt. Dieser Reichshand¬
werkstag wird uns einen gewaltigen Schritt weiter führen ."
Zum Schluß brachte Dr . Ley das Sieg -Heil auf den Führer aus.
Mit dem Deutschland- und dem Horst-Weffel-Lied wurde die erst»
Arbeitstagung geschlossen.

Zum „M-enburo" Suglülk
Abschluß der „Hindenburg "-Unterfuchung — Explosion durch

Elmsfeuer oder Kugelblitz verursacht?
Lakehurst, 28. Mai . Der Pressebeirat des vom Luftsahrtmini-

sterium eingesetzten „Hindenburg " -Untersuchungsausschusses er¬
klärte nach Abschluß der Untersuchung, der deutsche Aus¬
schuß habe in Verbindung mit dem amerikanischen Aus¬
schuß nochmals alle Bekundungen der Zeugen durchgesprochen.
Die Theorie des Mitgliedes der deutschen Kommission Bock , daß
eine Explosion in den Gaszellen durch Elmsfeuer oder einen Ku¬
gelblitz hervorgerufen worden sei, wurde von beiden Ausschüs¬
sen besonders beachtet.

Die Marinebehörde begann am Donnerstag ihre Untersu¬
chung über das Verhalten des Marinepersonqls während der
Katastrophe, seinen Verlust an Menschenleben und Verletzten
und den Sachschaden.

Ein Dorf vnschlittkt
Ungewißheit über das Schicksal der Einwohner

Mexiko , 28. Mai . Von einer schweren Katastrophe wurde der
Bergwerksort Tlalpujahua betroffen . Die Nachrichten, die in
der Hauptstadt einlaufen , besagen, daß unter Umständen di«
gesamte Bevölkerung , man spricht von 809 Einwohnern , bei der
Katastrophe den Tod gefunden hat . Bisher sind 29 Leichen
geborgen. Tlalpujahua ist ein in der Nähe von El Oro gelege¬ner Ort , der hauptsächlich von Bergarbeitern, die in einerMine arbeiten , bewohnt wird . Durch die starken Regengüße der
letzten Tage wurde der Berghang unterspült, so daß die
Halden in Bewegung gerieten . Die Katastrophe ereignete sichin der Nacht. Wassermengen und Erdstücke , ein Schlammstrom,
ergoß sich über den schlafenden Ort . Ein großer Teil der Häuser,
manche Meldungen sprechen sogar von allen Anwesen, wurde voll¬
kommen verschüttet. Es wurden sofort Rettungsexpeditionen
entsandt und eine großzügige Hilfsaktion in die Wege geleitet.

Roskmrrr Machtkämpfe dauern an
Nemmele » Neumann und andere ehemalige

KPD .-Häuptlinge verhaftet!
Moskau, 28. Mai . Wie man aus zuverlässiger Quelle erfährt,

wurde vor kurzem (Mitte Mai ) in Moskau eine Reihe ehe¬
maliger Häuptlinge der früheren „ Kommuni¬
stischen Partei Deutschlands " verhaftet. Unter
den Verhafteten befinden sich Hermann Remmele, Heinz
Neumann und Max Richter.

Es steht zunächst noch offen, in welcher Form sich die Oppo¬
sition dieser Söldlinge des internationalen Bolschewismus gegen
das Stalin -Regime geäußert hat , durch die sie sich in den Schlin¬
gen der derzeitigen Moskauer Machtkämpfe verfangen haben.
Die Rücksichtslosigkeit ist bezeichnend genug , mit der die Sta-
linsche GPU . auch in Kominternkreisen durchgreift.

Die Verhaftung der drei früheren KPD . -Häuptlinge steht je-
voch nicht vereinzelt da . Zum selben Zeitpunkt wurden noch wei¬
tere 17 ehemalige KPD .-Funktionäre verhaftet , deren Namen
bis jetzt nicht bekannt geworden sind . Auch gegen andere aus¬
ländische Kommunisten ist bekanntlich die GPU . in jüngster Zeit
oorgegangen. Man erinnert sich an die Verhaftung des polni-
chen Kommunistenführers Dombal und einer ganzen Reihe sei¬
ner Gesinnungsgenoffen. Ferner wurden auch ungarische unk
französischen Kommunisten in Moskau festgesetzt.

Elf Menschen vom Blitz erschlagen
Prag , 28. Mai . Die schweren Gewitter , die in den letzten Ta¬

gen über einzelne Teile Böhmens und Mährens niedergegangen
sind , haben elf Menschenleben gefordert und verhee¬
rende Feuersbrünste verursacht . Sieben Gebäude wurden
in Eroß -Opatowitz durch Feuer vernichtet . 2n Klein -Skal (Nord-
böhmen) entziinoete ein Blitzschlag ein Wirtschaftsgebäude . Ein
weiterer Blitz fuhr in die Schar der zum Löschen herbeieilenden
Dorfbewohner und erschlug zwei elfjährige Knaben . Zahlreiche
Personen wurden betäubt . Andere erlitten Brandwunden . Auch
über Ostböhmen gingen schwere Gewitter nieder und richteten
auf den Fluren große Schäden an . Bei Hohenmaut erschlug der
Blitz einen Landarbeiter , in Milowe eine Frau . In Lipa bei
Deutich -Brod wurde auf freiem Felde ein Gefährt von einem
heftigen Gewitter überrascht. Der Fuhrmann wurde vom Blitz
getroffen , der ihn auf der Stelle tötete . In Kozojet in der Nähe
von Rakonitz wurde eine landwirtschaftliche Arbeiterin bei ihrer
Arbeit auf dem Felde von einem Blitz erschlagen.

In Nieder -Rowna bei Pardubitz tötete der Blitz einen Vater,
oer mit dem Kinderwagen vom Felde nach Hause fuhr . Die Kin¬
der blieben ohne Schaden. In Skleny bei Eroß - Meseritz war
gerade eine Eerichtskommission beim Vorsteher der Gemeinde,
um ein Protokoll zu unterschreiben. In diesem Augenblick schlug
ein Blitz ein und traf den gerade unterfertigenden Sykora cöd-
lich . Auf der Straße bei Hermanow erschlug der Blitz zwei Ar¬
beiter . Ein Blitz streifte auch das Flugzeug des Fabrikanten
Benesch aus Choren . Der Pilot erlitt jedoch nur unbedeutende
Verwundungen.

Seit« >

Bekanntmachungen
'

der NSDAP.
i

Ortsgruppe Altensteig
. Die Pol . Leiter der Ortsgruppe Altensteig kommen morgenlUlht um 7 Uhr früh zum Bahnhof , sondern um 8.15 llhr zu»Marktplatz . Wir fahren mit Auto nach Calw.

Die Danziger Gäste kommen morgen mit dem Zug um 16 .47
Ar an . Die Gastgeber , auch die Privaten , werden gebeten dieGaste auf dem Marktplatz in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppenleiter.
l Vas» »»«»»««««» s

Sanitätskolonue Altensteig
Sonntagfrüh Bereitschastsdienst Lei HJ .-Wettkampf (einRr ^ffn ) Ab 1 Uhr Straßendienst ( zwei Mann ) . — Montag¬abend 7 Uhr Feuerwehr (zwei Mann ) . Halbzugführer.

Amt für Agrarpolitik , Kreis Freüdenstadt
- " m t s l ei t u n g . Die Landesbauernschast hältstznerhalb der Bezirksbauernschaft Freudenstadt Lehrkurse überdie Anfertigung von Trockengerüsten (Heinzen ) und deren
zweckmäßige Verwendung in der Heuernte ab.Die Vorführungen finden statt in Freudenstadt am Dienstag,

Ortsbauernführer Höhn ; in Schömberg am Mitt¬woch, 2. Juni , bei Ortsbauernführer Ziegler ; in Befenfeld amDonnerstag , 3 . Juni , bei Ortsbauernführer Müller , jeweils vor-mittags 9 Uhr . Wegen der Wichtigkeit der Veranstaltungenwird die Teilnahme sämtlicher Bauern und Landwirt an einemdieser Kurse erwartet.
„Kraft durch Freude ", Kreis NeuenbürgBetr . : Ankunft der Urlauber aus Sachlen am 39. Mai 1937Der Sonderzug trifft ein in Birkenfeld um 9 .18 Uhr , Neuen¬burg 9 .24 , Höfen 9 .46 , Calmbach9 .55, Wildbad 10.67 llhr.Betr . : Ankunft der Urlauber aus Danzig am 30 . Mai 1937

i Die Danziger Urlauber treffen mit dem fahrplanmäßige»Zug Pforzheim ab 14.10 llhr ein . Birkenfeld ab 14 .19 llhr.Neuenbürg Hbf. ab 14 .31, Höfen ab 14.46, Calmbach ab 14.52,Wildbad an 14 .58 Uhr.
Die Verpflegung bei den Urlaubern aus Sachsen beginnt mitdem Frühstück. Die Verpflegung der Danziger Urlauber beginntmit dem Abendessen.

LL. »« « ., 58. , „ LKX. . j

Sturmdienst wird auf 6. Juni verlegt.
j « I., »sg, ., ZV. ,

Hitler-Jugend , Standort AltensteigDer ganze Standort tritt am Sonntagmorgen Punkt 7 llhrrn Uniform mit Sport auf dem Marktplatz an . Das Geld vonden Abzeichen mitbringen. Der Scharführer.
Hitler-Jugend , Standorte Simmersfeld und EttmannsweilerHeute crbeM 8 .30 Uhr treten die Standorte in Uniform aufdem Sportplatz in Simmersfeld an . Alle , die heute Mittagschon Feierabend haben , sind um 7 llhr zur Stelle . Scharf.

Hitler -Ingen - Bann Nagold (401)
Bannführer: Die Gesolgschafts- und Fähnleinsführermelden am Sonntagabend , 3V. 5 ., sofort der K .-S . -Stelle desBannes 401 namentlich ihre beste Mannschaft mit Punktzahl,ebenso die Einzelsieger.

BdM ., Gruppe 22/126Die ganze Gruppe tritt pünktlich am Sonntag , den 39 . 5., um9 .15 llhr an der Turnhalle an . Uniform und Sport!Um 1 .15 Uhr tritt der Standort Altensteig am Studtgartenan. Kleidung wie am Morgen. Der Gruppenführerin.
BdM., Standort AltensteigHeute 19.39 Uhr Turnhalle zum Wiegen . Scharführerin.

Der Bombenangriff auf Palma vor dem
Richtttkimischlingsalisschuß

Verurteilung des bolschewistischen Borgehens
London, 29 . Mai . Nach der heutigen Vollsitzung des Nicht-

einmifchungsausfchusses wurde folgende Verlautbarung ver¬
öffentlicht : Der italienische Vertreter gab dem Ausschußzahl¬
reiche Einzelheiten über Luftangriffe auf Palma am 24 . und
26 . Mai 1937 bekannt , während deren 6 italienische Offiziere anBord des italienischen Flottenhilfsschiffes ,Oarletta " getötetund andere einschließlich des Kapitäns dieses Schiffes verwun¬
det wurden . Nachdem die englischen und die deutschenVertre¬ter in dem Ausschuß Erklärungen abgegeben hatten und nacheiner eingehenden Aussprache kam der Ausschuß einstimmigüberein, folgende Entschließung anzunehmen:

„Dem eingangs genauen Berichte über die Umstände des
Luftangriffs gegen Schiffe auf der Höhe von Palma am 24 . und
26. Mai 1937 vorausgreifend , spricht der Internationale Nicht-
einmifchungsausschuß fein tiefes Bedauern über den Verlust
italienischer Offiziere an Bord des italienischen Floltenhilfs-
schiffes „Barletta " sowie über die Tatsache aus , daß Bomben in
größerer Nähe britischer, deutscher und anderer italienischer
Kriegsschiffe abgeworfen wurden.

Der Ausschuß nimmt zur Kenntnis, daß der britische Vertre¬
ter in Valencia eine Mitteilung , der zufolge ein bestimmtes Ge¬
biet bei Palma als Sicherheitsankerplatz festgelegt werden wird,
gefordert und erhalten hat . Der Ausschuß ist der Meinung daßdas auf diese Weife festgelegte Gebiet auch den Kriegsschiffenanderer Nationen zur Verfügung gestellt werden soll , die mit
der Flottenüberwachungbetraut und sich ihrer schweren Verant¬
wortlichkeiten voll bewußt find . Der Ausschuß behält sich das
Recht vor , weitere Ansichten zu der ganzen Frage nach Eingangder Berichte, die er angefordert hat , auszudrücken.

"

Ein neues bolschewistisches Verbrechen!
Salamauca , 28. Mai . Der nationale Heeresbericht vom Don¬

nerstag lautet:
Front von Biscaya: Der Gegner hat die gestern verlo¬

renen Stellungen von San Pedro angegriffen , wurde zurückge¬
schlagen und verlor über 299 Tote und eine große Anzahl von
Verwundeten Von unseren Stellungen aus sieht man die Ort¬
schaft Orduna in Flammen stehen ; die Bolsche¬
wisten haben diese Ortschaft in Brand gesteckt,als sie sahen, daß sie die umgebenden Höhenstellungen nichtmehr zurückerobern konnten.
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Altenfteig, den 29 . Mai 1937.
Promenadekonzert . Morgen Sonntagabend 8 .00 Uhr

konzertiert die Stadtkapelle auf dem unteren Marktplatz.
Programm:

1 . „Hoch Heidecksburg "
, Marsch von Herzer;

2 . Ouvertüre zur Oper „Nebukadnezar" von G . Verdi;
3. „6aro mio den " (Holdtrautes Lieb) , Lied v . Giordani;
4 . „Dein gedenk ich"

, Walzer von A . Wiggert;
5. „Erinnerungen aus dem MilitärleLeit "

, großes Sol-
datenlieder -Potpourri von A . Reckling;

ß. „ Kaiser-Friedrich -Marsch " von Friedemann.
Die Danziger Gäste treffen ein. Morgen um 16 .47 Uhr

kommen die ersten „KdF .
" - Eästv aus Danzig

an . Sie werden acht Tage hier verbringen . Die Gäste
werden , wie in den letzten Jahren auch , von der Kreis¬
kapelle am Bahnhof abgeholt und zum Marktplatz begleitet,
wo sie die Gastgeber in Empfang nehmen werden . Auch die
privaten Gastgeber werden gebeten , sich zum Empfang
ihrer Gäste einzusinden . Der Begrüßungsabend ist am
Montag am „Grünen Kaum " .

Lebensrettung . Gestern fiel die dreijährige Inge
WaideIich unterhalb der Fa . Gebr . Theurer in die
Nagold. Der 11jährige Pimpf Willi Stotz sah das
Mädchen im Master treiben und konnte es vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens retten.

Nagold , 28 . Mai . (Tödlicher Unglücksfall.) Donners¬
tagnachmittag befuhr der 16jährige Müllerlehrling Franz
Faßnacht von Eündringen mit dem Motorrad sei¬
nes Bruders Josef die Straße Jselshausen —Eündringen.
Hierbei verlor er in einer Linkskurve die Herrschaft über
die Maschine, fuhr rechts der Straße an einen Randstein
-und stürzte die Böschung hinunter, wo er schwer
verletzt liegen blieb . Ins Kreiskrankenhaus eingeliefert
starb der Verunglückte wenige Minuten daraus.

Schönbronn , 29 . Mai . (Einsetzung des neuen Bürger¬
meisters .) Dieser Tage fand die Verabschiedung
- es Altbürgermeisters Friedrich Stockt rtger und
die Einsetzung des neuen Bürgermeisters Hermann

Altensteig-Stadt

Ae MW. I»« Wen. Mim «nd Müll«
»er Brennhölzer

für die städt. Gebäude wird am Donnerstag » den 3 . Juni,
nachurittaLS 5 Uhr im Rathaus vergeben.

Der Bürgermeister.
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KkW LlksklMg
muß bis spätestens 10. Juni
abgeholt werden, andernfalls
der Anspruch verfällt ! Säcke
find hiezu mitzubringen.

Mil. MniMnlrale
landwirtsch . Genostmsch . A.- G.
Lagerhaus Altensteig
Telefon 385

Msvisp
ersikisssiqe ^ nstrument . mit
Qsr nt s ru günstigem Preise
ru verksuken.

SckieUmsver L 8»ei,ns
pisnoknrteksbrik
ätuttAafl , dieckarslraüe 16

zrilchtiaskttkffcn:
Erster Spargel 50
Blumenkohl , Bohnen,
Koh'rrben , Tomaten,
Kartoffeln Psd. l5 ^
Schöner Salat l St . 15 ^

Dalklittll Zörsler.

Ihre

Stühle
kaufen Sie gut und billig
bei

M . Kolmbach
Möbelwerkstätte, Altenfteig.

Wirtschastsstühle zu
Fabrikpreisen.

Entbehrlichkeitshalberver¬
kaufenwir folgendesbillig :

Schalldichte Telefor-
Eckzelle
weißer Kochherd
Dauerbrandöfen
Tafelwaagen

Karl «lllteuSach ü SM ne AS.
Altellftkig.

Den

Grasertrag

« lt-nk-ig.
Sm- mb
LehmbgraSertrag

von meinem Baumfeld
habe zu verpachten.

Fr . Baetzler, Altenfteig.
Den

von 94 a (ls Bergfutter)
ist zu verpachte» .

WUH. Schneider b. Bahnhof.

öm- M SrWkrlrss
von ca. 2 Morgen verkauft

M . Lörcher , Gangeuwald.
Ebenso ca . 50 Ztr. gm eingebr.

He« und Oehmd

Stock ! nger, der Sohn des alten Bürgermeisters , durchLandrat Dr . Lauffer statt.
Freudenstadt , 28 . Mai . Im Kreis Freudenstadt wur¬

den 1088,6ZentnerAIteisen bei ber Eroßsammel-
aktion gesammelt . Davon entfielen u . a . auf Klosterreichen¬
bach 3000 Kg. , Erömbach-Wörnersberg 4600 Kg. , Besenfeld
640 Kg . , Göttelsingen 30 Kg.

Wildbad , 28 . Mai . Wegen schwerer sittlicher
Vergehen an Mädchen unter zwölf Jahren wurde der
verheiratete Karl Bllcker in Haft genommen.
Bäcker selbst ist Vater von sechs unmündigen Kindern , geht
dabei aber noch jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wege und
lebt auf Kosten anderer Volksgenosten. Diesem Volks¬
schädling wird jetzt sein unsauberes Handwerk für immer
gelegt.

Neuenbürg , 28 . Mai . Ein Beispiel nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftsgeistes gab eine hiesige Firma . Sie
sandte am Mittwoch ihre g e s a m t e G ef o l g s ch a f t zu
einer 5 tägigen „Kd F .

" - Reise ins Allgäu.
Uhingen , Kr . Göppingen, 28 . Mai . (Tödlich verun¬

glückt . ) Mittwoch mittag verunglückte auf der Haupt¬
straße in Uhingen ein dreieinhalbjähriges Mädchen tödlichAls es über die Straße sprang , lief es unmittelbar in ein
Personenauto hinein , von dem es erfaßt und so schwer ver¬
letzt wurde, daß es nach wenigen Stunden im Kreiskranken
Haus seinen Verletzungen erlag.

Munderkingen , 28 . Mai . (Vom Zug überfahr en .)
Der 86 Jahre alte Schneidermeister Anton Mohn , der mit
Zeitungsaustragen beschäftigt war , wurde beim lleberque-
ren des sog . Untermarchtaler Bahnübergangs von einem
Zug der Strecke Sigmaringen —Ulm erfaßt und so zu Boden
geschleudert , daß er mit einer klaffenden Kopfwunde liegen
blieb. Ins Krankenhaus verbracht, starb er dort kurze Zeit
nach dem Unfall , der sich dadurch ereignet haben dürfte , daß
der schwerböriae alte Mann das Warnzeichen der Lokomo¬
tive nickt hörte.

Ohnastetten , Kr . Urach , 28 . Mai . (UnterdieNäder
gekommen .) Beim Holzabsahren kam dieser Tage ausder Uracher Steige der verheiratete Christian Euchner so
unglücklich unter die Räder seines Wagens , daß ihm der
rechte Fuß abgedrückt wurde.

Stuttgart , 28 . Mai . (Tödlicher Unfall . ) In ver
Nähe der Charlottenbuche wurde am Donnerstag abend der
83 Jahre alte Oberlandesgerichtsrat a . D . Karl Heigelin
aus der Reinsburgstraße von einem Motorradfahrer aus
Gerlingen angefahren und zu Boden geworfen . Er erlitt
schwere Schädelverletzungen, die seinen sofortigen Tod zur
Folge hatten . Der Motorradfahrer hatte vorschriftsmäßig
Hupensignale gegeben. Als er sah , daß der alte Herr trotz,dem noch über die Straße ging, versuchte er, nach recht,
auszuweichen, konnte das Unglück jedoch nicht mehr ver¬
hindern . Er selbst wurde in den Straßengraben geschleu¬
dert , kam aber ohne Verletzungen davon.

Lieferwagen gegen Fernlastzug. Am Don¬
nerstagabend fuhr ein Lieferwagen bei der Löwentor-
Vrücke gegen eine entgegenkommenden Stuttgarter Fern¬
lastzug. Dabei wurde der vordere Teil des Lieferwagens
zu einer unkenntlichen Maste zertrümmert . Der Lenker des
Wagens wurde auf die Straße geschleudert , wo er mit
schweren Schädelverletzungen bewußtlos liegen blieb Sei¬
nem Beifahrer wurden beide Füße oberhalb der Kniescheibe
abgedrückt . Der Fahrer des Lieferwagens war nach polizei¬
lichen leeMeUnn -x'n ^ - " " ken.

Friedrichshasen , 28 . Mai . (Ern st - Lehmann-
Straße . ) 2n der letzten , im Zeichen der schmerzlichenTrauer um die Opfer der Lakehurster Luftschiffkatastrophs
stehenden Sitzung der Ratsherren gedachte BürgermeisterVärlin besonders auch der Angehörigen der von dem Un-sglück betroffenen Besatzungsmitglieder . Er machte dabei dis!
Mitteilung , daß die zum Luftschiffbau Zeppelin führend»
Kanalstraße zu Ehren des bewährten Luftschiff -Führers iw
Ernst -Üehmann-Straße umbenannt werden wird

Hc . .oronn , 28 . Mai . (Brandstiftung . ) Vor einigen
Tagen brannte das Anwesen des Landwirts und Ziegelei¬
besitzers Gottfried Bauer in Lauffen a . N . mit Wohnhaus,
Scheune und Stallung vollständig nieder ; nur das Vieh
konnte gerettet werden. Der Gebäude- und Mobiliar -Scha¬
den ist erheblich . Nunmehr haben die Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei ergeben, daß als Brandstifter der 17jährige
Sohn de» Besitzers . Gottfried , in Frage kommt.

Druck und Verlag : W . Riekerffche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altenfteig . D .-A . : IV . 37 : 2170 . Zzt. Preis ! . 3 gültig.
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übernommen Koben unck im Sinne unserer verstorbenen
häutter veiterkükren vercken.

Wir verclen stets bestrebt sein , unsere Lüste bestens
ru beclienen unck bitten um kreuncllickes Woklvollen.
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entlasten die Hausfrau

in Dosen
Caroiten geschnitten
Caroiten geschält
Gcmüse-Eibsen
Junge Erbsen
Erbsen mit Caroiten
Junge Schnittbohnen
Brecbbohnen
Gemischtes Gemüse
Spinat l
Rote Rüben
Brechspargel
Stangenspargel
Pfiff rlinge
Steinpilze
Tomatenmark
100 ^ 20 ^ . 200 ^ 32 ^ 70 ^
Champignon

ff» 65 ^ . ff . Kg . 1 .- 2 .-

I Pfd . 2 Pfd.
40 ^
65 ^

45 ^ 70 ^
75 ^
80 ^
60 ^

70- 75
50 ^ 80 ^

70 ^
75 ^

85 ^ 1 .50
1 - 1 .85
1.70

in ZröLter ^ usvski
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Verkaufe eia

500 ccm in gutem Zustand,
abgelöst.

Zu erfragen in der Geschäfts -
stelle des Blattes.

von ca . 15s in den Dorf»
Leckern
Hornberger, Altenfteig.

llirchltche Nachrichten.
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Wir suchen
jungen

sofort einen

HilsmSelitt
für dauernde B schäftigung
bei guter Bezahlung.

Karofferieba «, Wackeuhut,
Altenfteig , Telefon 284.
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1 .30

Pflaumen
Mirabellen
Kirschen
Birnen
Erdbecr
Aprikosen
Pfirsiche
A -ianas

50 ^
75 ^
88 ^
SO Z

Apselmuß in 5 Kg. -Dose 4 .50

d -, W . BlIlUM lt.

II

>er rieb eia 8» , »öiredt

I88 » ci.7. so > oc« 8 ck7 r

Methodistengemeinde
Sonntag */ . iO U ir Predigt,
( Distr. Sup . Herler- Sluttgart)
-nit anschl Hl . Abendmahl.
Nackm . 2 Uhr Bezirksgemein-
schafifeier mit Zeugnisoerslg.
M ttw. ^/,9 Uhr Bibel- und
Gtbelstunde.

ZaMrttungen
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neuer
Tagblatt
Frankfurter Zeitung '

sind stets einzeln käuflich
in der

BllchhaMllnzLM

8cköne
kackeHosen

kscke-älütreo
vacke-8cbude

kacke-älLotel
Kacke-Tsscden

Kacke-Tücber
Wasserbälle
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